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fdltvei}. („SRetflreblatt")

mit SOW. 2 bis 3 in iRecfnung ju [Melt mar. ©te
iRadfbaroberfbrfterei ©agSburg, bic annäfetnb bie
gleite ©are fat, fonnte t'urj poor beim Angebote oott
4700 m-' "biefe nicft ganz erteilen, ba teilroeife weiter,
ungünfiiger transport auf bie greife einroirtte. ©ie
Dberförjïerei ÄapferSberg bei ©olmar fatte in einem
Termine faft 6800 irr auS oerfcfiebenen ©etr.einbe»

mälbern, unb befam burcffcfnittlicf 9 % mefr als bte

©aje, bie bort bie gleiche ift mie in ber Cberförfterei
SRünfter. 2lucf in $ a § l a clj, foroie auf oerfdfiebenett
anberen iReoieren mürben fofe greife gemacht, fo baß
man t)ierauê beutlicf erfaf, raie bie IRacffrage für baS

gute ïiabelfolz, fetbft bas ber fcfroäcfeten klaffen, but(f»
roeg im Steigen begriffen ift.

Som Saubfolz tarnen (Siefen unb Sudjen pm
Angebote unb tiefen fid) befriebigenb anbringen. Se»

fonberS raar für bie (enteren oerftärfte iRacffrage be=

merfbar, fo baß fidf bie greife »terflicf ^oben.
2lucf bie Oîact)frage naef ißapierfolz oerftärfte

fid) roieber, unb boef ift baS Angebot pterin nod) bei
raeitem nicft fo groß, raie eS ber SeiftungSfäfigfeit ber
Meniere entfprieft. ©in großer ©eil ber fierzu geeig=

neten 2Bare raanbert nod) in bie brennt) olz»©töße.
©iefe leiteten oerroerten fid) immer nod) in ganz be=

friebigenber 3öeife unb ift taum ein ißreiSrücfgang ju
bemerîen."

©aè ©efeföft in überfeetfefen Slußföljertt ift laut
Sericften aus Sremen fefr feft bei anjiefjenben greifen,
fobaß fid) roeber in Bremen noef in Hamburg größere
unoerfaufte Sager anfammetn tonnten. ©ieS gilt be»

fonberS non amerifanifefen 9t uß ban m», Silben» unb
©fefenblöden, bie in größeren ©enbungert anfamen
unb fofort 2Ibnefnter fanben. 2tefnlicf oerhält e§ fid)
mit Jp id ort) »Stämmen. Segefrt finb auef amerifanifefe
SBf iteroo ob», poplar» unb ©oftonrooöb'Stämme,
foroie spappeI» Sötöcfe größerer ©imenftonen. 9Rafa=
gonifotz oon ber afrifatiifctjen SBeftfüfte, foroie folcféê
mejifctnifcfer ^ertunft geft flott ab; ®uba=9Rafagoni
oerfauft fid) feftanfroeg, roenn größere 2lbmeffungen oor»
fanben finb. gebernfolz für Bigarrenfiftcfen ift ftetS
gut beroertet. 3ln roeftinbifcfem ©ocuSfolz ift SRanget,
ebenfo an Kamerun»©bent)olj. Soße greife erjielen
aud) ißodfolz au§ ©omingo unb Senezuela, oft» unb
roeftinbifcfeS ^pearanba, ferner ©oeobotö unb
ißabuf. fvn norbamerifanifcfen ißitdfpine unb 2)elloro»
pine ift bie StRarttlage unoeränbert.

öer$Aitätae$.
Sefämpfung ber SRamfptage In 8ütid). gener»

polijei ber Stabt ßürtcf maeft gegenwärtig intereffante
©rbebungen. Seit langem roirb geflagt Über bte iRaucf»
plage in ben beroofnten Stabtquartieren. Um nun ein»

roanbfreieS SDtaterial ju befdfaffen, fontrolliert bie geuer»
potigei jebe einzelne geuerantaae auf bie iRaucfentroid»
tung, unb jroar genau naef ber Starte unb ber ©auer
berfetben. ®aS ©rgebniS roirb fobantt grapfifcf barge»
ftellt. 3Bo ftcf ergibt, baß p ftarfe IRaucfentroidtung
£)errfdE)t unb bie Sdjulb am ^eijet liegt, roirb bemfelben
ein .turS pr ©rlernung rationeller Neuerung erteilt.

Ueber bie ftäbtcbaulidje ißebeatung beb ©oller»
partes für gürief bat ber Siegierungfrat am 8. 2lprit
einen Sefdjluß gefaxt, ber oon größter Sebeutung ift.
©ie ®oIberbafn=2lftiengefeflfcfaft fatte bie Einlage einer
Sißenfolonie im ganzen fübfidjen Äbfattg bes ©olber»
partes projettiert. Um bas Souterrain p „erfefließett",
roar ber Sau oorerft einer Strafe qtter burdf ben ißart

finburdf, oom ©ranb .giotel pr ©obelfjofftrafe fütjrenb,
beabfidt)tigt. ®ie Anlegung ber Strafe unb bie ifjr fol»
genbe Bebauung — bie ©rftettung oon 30—40 Sßillen
roar geplant — Ijätte nun eine fo roeitgefenbe Sicftung
beS SBalbeS pr f^otge getjabt, baf fie einer 9îobung
tatfädpd) gfeid)getommen roäre. |)iefür beburfte bie

©olber»©efetlfcfaft naef bem eibgenöffifdjen ^orftgefef
ber ©eroilligung ber KantonSregierung.

©er Stabtrat ojn -Bürid) batte in einer ©ingabe an
ben dtegierungSrat p ber ^rage ebenfalls Stellung ge=

nommen unb ben letzteren erfudjt, bie ©eroitligung pr
fftobung p oerroeigern, inbem er auf bie SOBidjtigfeit beS

©otberpartroalbeS in pgienifi^er raie äftbietifper 23e»

^iepng für bie Stabt finroieS. ©er iRegierungSrat fat
nun baS ©efudj ber ©olber» (*>3ei eüfc£) aft erfreulieferroeife
abgeroiefen.

©er SSBalb fat in Büridf leiber angefangen, fpärlid)
p werben. ®ie fortf^reitenbe Bebauung fat ifn an
ben Rängen überaß ftarf prüefgebrängt, fo baf blof
ttoif bie Äuppen beS ^ürief» unb 2lbliSbergeS beroalbet
fittb; als lefte, etroaS roeiter inS 93augebiet ber Stabt
oorbringenbe äöalbpnge bleibt uns, aufer bem Sonnen»
bergroalb nur nodj ber ©olberparf. ©iefe no^ oor»
fanbenen Sßalbrelitte ber Stabt ungefefmälert p er»

falten, ift bafer eine ber erften Aufgaben beS Stabte»
baueS. Sßenn ber ©olberpart auef nieft aßgemein p»
gänglicf ift, fo liefert er boef ben angren^enben Quartieren
roürjige SBalbluft, erleichtert bie tonftante Bufaf^ eineS

frifdfen SuftpgeS inS innere ber Stabt unb bietet bem
Spaziergänger roißfommene ©elegenfeit, im SöalbeSfcf atten
bie |)öfen beS .ßüricfbergeS p erreidfen. Um biefe IBor»
teile, bie unS ber ©olberparf geroäfrt, nod) p erföfen,
fat eS ber Stabtrat unternommen, öaS zum ißarf füf»
renbe SBolfbacftobel als ißromabenroeg auSjugefialten.

Slber aud) ba§ SanbfdfaftSbilb, baS unfere Stabt
boch fo eiferfücftig roafren follte, roäre burtf bie geplante
Ueberbauung gefäfrbet roorben. ©ie fefön gefefroungene
Sinie beS ganzen 3üriifbergroalbeS ber, oon ber Stabt
unb bem See auS gefefen, einen farmonifdfen ülbfcfluf
ber ftarf bebauten Sergfänge bitbet, roäre buref bie
neue Sißenfolonie unterbrotfen roorben. Statt ber roeiefen
SBalbeSumriffe fätten jerriffene Saumgruppen unb bie

farten Konturen ber Sißen eine Strede roeit ben ^>ori»
jont gebilbet. ©ie ©efafr ift buref ben Sefcfluf be§

IRegierungSrateS nun glüdlitf abgeroenbet roorben.
9Ran roirb bem ©ntfefeib aber aud) bie prinzipieße

Sebeutung beimeffen bürfett, baf ber IRegierungSrat
fortan eine weitere ßtobung beS SBalbeS in ber Um»
gebung oon ßürief nieft mefr zugeben roirb. ©ine folcfe
Steßungnafme unferer ©refutioe roirb man lebfaft be>

grüßen bürfen.

©er eiferne Sorfang im neuen SaSler Stabt»
©feater rourbe naef bem Sqftem oon Ingenieur ©ugen
Serner in Dürnberg auSgefüfrt. ©ie Serner'fdjen
©üren faben eine 2lfbefteinlage oon 86 ®/o fyafet uftb
finb roie ißrüfungStüren gebaut.

Säge, Hobelwerk und Holzhandlung
P.Vieli £ Co., Rliäzüns (Gpaubj.

Grosses Lager in feinjährigem ——:

Hlpenfid)tenl)olz, Föhren- u. Lärchcnbrettcr,
„Schreinerware", Bauholz nach Liste, rollgefräste
und gehobelte Bretter, englische Riemen, Krallen-

täfer, Fusslambris, Kehlleisten, Latten
Pallisadenholz

Schwarten- und Bündelbrennholz .-. Sägemehl etc.
Moderne Trockenanlage - (4154) - Telephon
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schwet». H«»»..Zett»«> („Meisterblatt-)

mit Mk, 2 bis 3 in Rechnung zu stellen war. Die
Nachbaroberförsterei Dagsburg, die annähernd die

gleiche Taxe hat, konnte kurz zuvor beim Angebote von
4700 m ^ diese nicht ganz erreichen, da teilweise weiter,
ungünstiger Transport auf die Preise einwirkte. Die
Oberförstern Kaysersberg bei Colmar hatte in einem
Termine fast 6800 m " aus verschiedenen Gemeinde-
Wäldern, und bekam durchschnittlich 9 Po mehr als die

Taxe, die dort die gleiche ist wie in der Oberförsterei
Münster. Auch in Has lach, sowie auf verschiedenen
anderen Revieren wurden hohe Preise gemacht, so daß
man hieraus deutlich ersah, wie die Nächfrage für das
gute Nadelholz, selbst das der schwächeren Klassen, durch-

weg im Steigen begriffen ist.
Vom Laubholz kamen Eichen und Buchen zum

Angebote und ließen sich befriedigend anbringen. Be-
sonders war für die letzteren verstärkte Nachfrage be-

merkbar, so daß sich die Preise merklich hoben.
Auch die Nachfrage nach Papier holz verstärkte

sich wieder, und doch ist das Angebot hierin noch bei
weitem nicht so groß, wie es der Leistungsfähigkeit der
Reviere entspricht. Ein großer Teil der hierzu geeig-
neten Ware wandert noch in die Brennholz-Stöße.
Diese letzteren verwerten sich immer noch in ganz be-

friedigender Weise lind ist kaum ein Preisrückgang zu
bemerken."

Das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern ist laut
Berichten aus Bremen sehr fest bei anziehenden Preisen,
sodaß sich weder in Bremen noch in Hamburg größere
unverkaufte Lager ansammeln konnten. Dies gilt be-

sonders von amerikanischen Nußbäum-, Eichen-und
Eschenblöcken, die in größeren Sendungen ankamen
und sofort Abnehmer fanden. Aehnlich verhält es sich

mit Hickory-Stämmen. Begehrt sind auch amerikanische
Whitewood-, Poplar- und Cottonwood-Stämme,
sowie Pappel-Blöcke größerer Dimensionen. Maha-
goniholz von der afrikanischen Westküste, sowie solches
mexikanischer Herkunft geht flott ab; Cuba-Mahagoni
verkauft sich schlankweg, wenn größere Abmessungen vor-
Handen sind. Zedern holz für ZigarrenkistcheN ist stets
gut bewertet. An westindischem Cocusholz ist Mangel,
ebenso an Kamerun-Ebenholz. Volle Preise erzielen
auch Pockholz aus Domingo und Venezuela, oft- und
westindisches Jacaranda, ferner Coeobolo und
Paduk. In nordamerikanischen Pitchpine und Pellow-
pine ist die Marktlage unverändert.

vmààe».
Bekämpfung der Rauchplage in Zürich. Die Feuer-

Polizei der Stadt Zürich macht gegenwärtig interessante
Erhebungen. Seit langem wird geklagt Über die Rauch-
plage in den bewohnten Stadtquartieren. Um nun ein-
wandfreies Material zu beschaffen, kontrolliert die Feuer-
Polizei jede einzelne Feueranlage auf die Rauchentwick-
lung, und zwar genau nach der Stärke und der Dauer
derselben. Das Ergebnis wird sodann graphisch darge-
stellt. Wo sich ergibt, daß zu starke Rauchentwicklung
herrscht und die Schuld am Heizer liegt, wird demselben
ein Kurs zur Erlernung rationeller Feuerung erteilt.

Ueber die städtebauliche Bedeutung des Dolder-
parkes für Zürich hat der Regierungsrat am 8. April
einen Beschluß gefaßt, der von größter Bedeutung ist.
Die Dolderbahn-Aktiengesellschaft hatte die Anlage einer
Villenkolonie im ganzen südlichen Abhang des Dolder-
parkes projektiert. Um das Bauterrain zu „erschließen",
war der Bau vorerst einer Straße quer durch den Park

hindurch, vom Grand Hotel zur Tobelhofstraße führend,
beabsichtigt. Die Anlegung der Siraße und die ihr fol-
gende Bebauung — die Erstellung von 30—40 Villen
war geplant — hätte nun eine so weitgehende Lichtung
des Waldes zur Folge gehabt, daß sie einer Rodung
tatsächlich gleichgekommen wäre. Hiefür bedürfte die

Dolder-Gesellschaft nach dem eidgenössischen Forstgesetz
der Bewilligung der Kantonsregierung.

Der Stadtrat von Zürich hatte in einer Eingabe an
den Regierungsrat zu der Frage ebenfalls Stellung ge-
nommen und den letzteren ersucht, die Bewilligung zur
Rodung zu verweigern, indem er auf die Wichtigkeit des

Dolderparkwaldes in hygienischer wie ästhetischer Be-
Ziehung für die Stadt hinwies. Der Regierungsrat hat
nun das Gesuch der Dolder-Gesellschast erfreulicherweise
abgewiesen.

Der Wald hat in Zürich leider angefangen, spärlich
zu werden. Die fortschreitende Bebauung hat ihn an
den Hängen überall stark zurückgedrängt, so daß bloß
noch die Kuppen des Zürich- und Adlisberges bewaldet
sind; als letzte, etwas weiter ins Baugebiet der Stadt
vordringende Waldzunge bleibt uns, außer dem Sonnen-
bergwald nur noch der Dolderpark. Diese noch vor-
handenen Waldrelikte der Stadt ungeschmälert zu er-
halten, ist daher eine der ersten Aufgaben des Städte-
baues. Wenn der Dolderpark auch nicht allgemein zu-
gänglich ist, so liefert er doch den angrenzenden Quartieren
würzige Waldluft, erleichtert die konstante Zufuhr eines
frischen Luftzuges ins Innere der Stadt und bietet dem
Spaziergänger willkommene Gelegenheit, im Waldesschatten
die Höhen des Zürichberges zu erreichen. Um diese Vor-
teile, die uns der Dolderpark gewährt, noch zu erhöhen,
hat es der Stadtrat unternommen, das zum Park füh-
rende Wolfbachtobel als Promadenweg auszugestalten.

Aber auch das Landschaftsbild, das unsere Stadt
doch so eifersüchtig wahren sollte, wäre durch die geplante
Ueberbauung gefährdet worden. Die schön geschwungene
Linie des ganzen Zürichbergwaldes der, von der Stadt
und dem See aus gesehen, einen harmonischen Abschluß
der stark bebauten Berghänge bildet, wäre durch die
neue Villenkolonie unterbrochen worden. Statt der weichen
Waldesumrisse hätten zerrissene Baumgruppen und die

harten Konturen der Villen eine Strecke weit den Hori-
zont gebildet. Die Gefahr ist durch den Beschluß des

Regierungsrates nun glücklich abgewendet worden.
Man wird dem Entscheid aber auch die prinzipielle

Bedeutung beimessen dürfen, daß der Regierungsrat
fortan eine weitere Rodung des Waldes in der Um-
gebung von Zürich nicht mehr zugeben wird. Eine solche
Stellungnahme unserer Exekutive wird man lebhaft be-

grüßen dürfen.

Der eiserne Vorhang im neuen Basler Stadt-
Theater wurde nach dem System von Ingenieur Eugen
Bern er in Nürnberg ausgeführt. Die Berner'scheN
Türen haben eine Asbesteinlage von 86 Po Faser und
sind wie Prüfungstüren gebaut.

Läge, HobsiwErk zZnxß »à^-inrllung
P.Vîeli L Lo., Mà).

Qrosseiz Imger in keinjäkligem —"
Älpenfichtenhols, köhren- u. ^Rechenbretter,
„sekeeiosrrvnee", ksuhol? nsch Inste, roltAskrâà
und Mtiobà kràr, englische Kienren, krallen-

tRfer, kusslsmdris, kehlleisten, b-atten
?sllisnckenhol2

8ctiwsrten- unit kZûnNelbrslwIià .-. Zsgemek! etc.
Noäsrne 7>c>ckeiign>gge ^ ^ l'elepbon
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